
sıch ihre Einheit bemühen, dann kommen Ss1e den roblemen der
Welt nıcht vorbel. Die Gemeinscha 1SC des Herrn verpflichtet SE

Diıenst In der Welt, un der Diıenst in der Welt wiıird gestärkt in der Gemeıln-
schafit 1SC des Herrn. Dieser Gedanke der Korrelation sollte In Can-
berra och deutlicher herausgearbeitet werden.

Ebenso muß darüber nachgedacht und beschlossen werden, WIeEe dıe
Arbeıt konzılıaren Prozeß ach der Vollversammlung weıtergehen soll
Daß S1e weıltergehen muß, darüber besteht, en ich, Eıinigkeıt. Ich könnte
MI1r dıe Eıinrichtung eines Koordinierungsbüros 1im ORK vorstellen, das die
Programmeinheıten übergreifend, aber auch einander verbindend in
Zusammenarbeıiıit mıt den Miıtgliedskirchen und den kırc  iıchen Zusammen-
schlüssen arbeıtet.

Miıt der Vollversammlung des OÖORK dem ema ‚„‚KOmm, eili-
SCI Geılst, die Schöpfung‘‘ verbinden sıch in der eıt der
Mbruche viele Hoffnungen. es wırd davon abhängen, inwleweılt 658 uns

elingt, auf dıe „Stimme des Geilstes‘‘ hören und unlls Von IH In eWe-
gung seizen lassen.

Erwartungen dıie Vollversammlung des ORK
in Canberra Aaus der 16 der Gruppen und Netzwerke

VON OHANNA LINZ

Zur Vorbereitung dieses Beıtrages habe ich ökumenische Gruppen und
Netzwerke, iıihnen Bundesschlußgruppen, die ‚‚Ökumenische Inıtiative
EINE WEL .. das ‚„„Plädoyer für eıne ökumenische Zukunft“‘. „Pro Oku-
mene‘;  . FreundInnen und MiıtstreiterInnen der Foren Vonmn Stuttgart und
ase (an denen ich als Delegierte teilgenommen a und GefährtInnen
der Pıilgerwege ach ihren Erwartungen 1im IC auf dıe Vollversammlung
des ÖORK gefragt. Die Antworten unterschiedlich In einem aber
stimmten s1e alle übereın: Der konzıiliare Prozeh für Gerechtigkeit, Frieden
un die Bewahrung der Schöpfung muß weitergehen ! eou ist nıcht das
Ende, sondern In bestimmter Hınsıcht erst der Begınn des konziıllaren Pro-
ZeSsSES Es geht Jetzt darum, dıe A{ffırmationen und Verpflichtungen kon-
kretisieren und Verbindlichkeiten in den Kırchen und untereinander
kommen. Da ist die Vollversammlung gefragt, WI1IEe sS1e den bisherigen Weg
und die Ergebnisse aufnımmt und bewertet. In Canberra muß sıch bewe!l-
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SCHIL, ob 6S einen WITKIIC tragfähigen Konsens innerhalb der Okumene für
den konzıllaren Prozeß g1bt

Um dıe Erwartungen der ökumenischen Basıs- und Inıtlativgruppen
SCENAUCI darzustellen, ist 6S notwendig, das Selbstverständnıis der Gruppen

beleuchten und ber ihre Einsichten, ihre Spiritualität und Praxiserfah-
rTungel 1m konzılıaren Prozeß berichten. Ich möchte deshalb mıt einem
Rückblick beginnen.

alnzer Erklärung
iIm September 1982, napp eın Jahr VOI der Vollversammlung des ORK in

Vancouver, hatte das ädoyer für eıne ökumenische Zukunft alle bundes-
deutschen Delegierten ökumeniıschen agen ach Maiınz eingeladen. In
der Begegnung mıt Christen aus Ländern verschliedener Kulturen, unter-
schiedlicher polıtıscher und relıg1öser Sıtuationen konnten Erfahrungen Aaus-

getauscht und ökumenische Impulse aufgenommen werden. Die gemeiınsame
Arbeıt mıiıt VertreterInnen AdaUus Gemeıinden und Aktionsgruppen ema
der Vollversammlung ‚„ JESUS T1STUS das Leben der elt“‘ ermöglıchte,
ganz konkret drängende Fragen und TODIeme benennen. Am Ende dieser
JTage stand die alinzer Erklärung, dıe den Delegierten für ihre ökumenische
Reise nebst einem Wanderstab mıiıt 1Ns Gepäck gegeben wurde.

Zum ersten Mal wurde die kirchliche Basıs auf breıter ene der
Vorbereitung auf eine Vollversammlung beteiligt, mıt dem erklärten Ziel,
Gemeıinden und einzelne in die ökumenische Gememinschaft und In die AUsSs

der Gemeinschaft resultierenden Verpflichtungen einzubıinden. Im Vorwort
ZUT Dokumentatıon der alnzer JTage el CS „Be1l früheren ökumenischen
Versammlungen entstand nıicht selten der INATruC daß der deutsche Beitrag
azu mehr 1m Zuhören, in der Krıtik und in finanzıeller nterstützung, wenl-
geCI aber in eigenen Erkenntnissen und Verpflichtungen bestand, die 111a VOT

der ökumenischen Christenheit aussprach. Darum versuchten die alnzer
Jage zusammenzutragen und auszusprechen, Was Christen In Deutschlan:
der Ökumene verdanken und VOT welchen ufgaben S1e sich j1er als Gheder
der un1ıversalen Kırche sehen.‘‘' Darüber hınaus ollten die Tage beitragen

einem ‚„besseren Mıteinander zwıischen Kırchen, Gruppen und Bewegun-
SCH, das gerade in Deutschlan: UrCc zahlreiche Oonilıkte belastet ist.‘‘*®

In der Entfaltung des Themas VO  — Vancouver den vier spekten
‚„„Leben als Schöpfung‘‘, ECben Jöten , „ Eeben In Fülle®‘, ‚„„Leben in
FEıinheit*‘‘ hat die alnzer Erklärung Perspektiven aufgezeigt und die The-
INCeN benannt, die dann den Weg des konzıllıaren Prozesses ach 1983
bestimmt en Um welche gemeinsam leistende Arbeıit 6S geht, ist 1m
Schlußsatz der Erklärung klar und eutlic gesagl: ‚„„Wır alle en unNnseIc
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ökumenische Bewährung och VOT UunNs, denn 6S sich eiıne Daltunge
des es Christı d die zerstörerischer ist als rühere Zertrennungen In
Konfessionen und Frömmigkeıtstypen: die paltung In A1LINC und reiche Kır-
chen, in solche, dıe mıt iıhren Völkern Entbehrung und Ungerechtig-
keıt leiden, und solche, die dieses en wıderspruchslos hinnehmen und
daraus iıhren Nutzen en Hıer sehen WIT uns un UNscIC Kırchen einer
Bekenntnisentscheidung gerufen.

Keıin Friede ohne erechtigkeit
In Vancouver kamen VOT em dıe Wort, dıe in Armut eben, Ras-

SISMUS und Gewalt, Miılıtarısmus und ausbeuterischen ökonomischen ruk-
leiıden „Wır hören die chrele VOIN Millıonen, die dem täglıchen amp

das Überleben ausgesetzt sınd, dıe Uurc milıtärische Sa oder dıie
Propaganda der Mächtigen mıt enen werden Es herrscht eine
t1efe zwıischen ord und Süd, zwıschen ÖOst und West Unsere Welt

Gottes Welt muß wählen zwıschen ‚Leben und 10d, egen und Fluch‘.“‘*
Die Aaus dieser Sıtuation erwachsene Erklärung „Frieden und Gerech-

tigkeıit‘°> WarTr das Dokument, mıiıt dem siıch dıe ökumenischen Gruppen
stärksten identifizierten. Es Wäal Bestätigung un:! Ermutigung ZUTr Weıterar-
beıt den Themen der Friedens- und Solıdarıtätsarbeit. Mıt dem ach-
IUC den dıe Erklärung auf die unabdingbare innere Verknüpfung VON
Frıeden un Gerechtigkeit egte, Wal s1e zugleıic eıne starke Herausforde-
Iung, ber dıie eigene Posıtion und Arbeıt nachzudenken, S1e krıtisch
efragen und notwendig AaUuUs der Begrenztheıt einer JT Friedens-
oder 1Ur Drıtte-Welt-Arbeit“‘ ‚„Defirelen‘‘ und in den größeren Zusam-
menhang VOoO  en Gerechtigkeıt und Frieden stellen, global und VOT Ort

Anders WAar das be1l den Kırchen 1m Bereich der EKD und der Arbeıntsge-
meıinschaft christlicher Kırchen In der Bundesrepublık. Die allermeisten VON
ihnen en die nhalte der Erklärung nıcht iıhrem nlıegen emacht,
S1e nıicht auf dıe Tagesordnung ihrer Synoden und kırchenleitenden Gire-
mıen gebracht. Der einziıge un der heftige Reaktionen hervorrief, War
der Absatz der Erklärung, in dem festgehalten lst, da ‚‚die Herstellung
und Stationlierung VO  a Kernwaffen ebenso WIe deren Eınsatz eın Verbrechen

dıe Menschheıt sind‘‘®. Diese Aussage der Ökumene trat in der Bun-
desrepublik mıtten hinein in dıe polıitisch höchst kontrovers geführte
Debatte dıe Stationierung der Miıttelstreckenraketen 1mM Herbst 1983

Es ist das Verdienst der ‚„‚Ökumene VonNn unten  6 SOWIE engaglerter ele-
glerter, daß der Ertrag dieser Vollversammlung zuhause bekannt wurde. In
der KOODeration Von Akademıien, Evangelıscher Erwachsenenbildung,
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Kırchlicher Dienst in der Arbeıtswelt, Frauenarbeıit und Basısgruppen fan-
den wichtige agungen ZUT Auswertung VO  — Vancouver Aus dieser
inhaltlıchen Nacharbeıt entstanden erste regıonale Zusammenschlüsse VOIl

Friıedens- und Drıtte-Welt-Gruppen, Geschwisterschaften und anderen
Basısgruppen. Sie SOZUSagCH dıie Vorläufer der ÖOkumenischen etize.

Ks auch dıe Inıtiatıvgruppen, dıe als den Bundesschlul3-
edanken aufnahmen. 7Z7wischen schwarzen Gemeininschaften In Südafrıka,
die VON der Zwangsumsiedlung bedroht und hlesigen Basısgruppen
entstanden Partnerschaften im Sınne VON Bundesschlüssen

ber auch be1 vielen Gemeinden wuchs das Interesse, sich mıt den Her-
ausforderungen VO  — Vancouver befassen. Damıt tellte sıch VOI em dıe
rage ach dem Ort der eigenen Gemeinde/Kiırche innerhalb der Öökumenti-
schen Gemeıinschaft, denn: Ökumene sSınd nıcht die anderen, dıe ‚„da
unten‘‘ Okumene ist eine Gemeinschaft, und WIT sınd eın Teıl Von ihr.

Die Amtskirche un die Gruppen eine spannungsreiche Beziehung
Das Engagement der Inıtiativen und Netzwerke 1m Okalen Bereich, dıe

großen Basıstreffen In Sıegen und Barmen, zeigten eutlıc. daß mıt den
ökumenischen Gruppen eine „„NCUC Laı:enbewegung‘‘ entstanden Wal, die sıch
In Sachfragen (z.B. Banken, Rüstung, Siıcherheitspartnerschaft) SOWI1IEe In
ihren Handlungsformen oyko  , Demonstration, gewaltfreıer Wiıderstan:
große Kompetenz erworben hatte. Zunehmend ernten die Gruppen auch,
sıch nıcht 1Ur als Chrısten den Rändern der Kırche, sondern bewußt als
Teıul der Kırche verstehen. Der volkskirchlichen Tendenz, für alle dazuseın,
CS mıt Ja ber en recht machen, setizen s1e Entschiıedenheit
‚„Nachfolge“‘ (Nachfolge einüben) wurde für viele Gruppen einem zentra-
len Begr1ff. Diese Haltung führte konflıktreichen Auseinandersetzungen
mıt kırchenleıtenden Gremien. Mıtte der 80er re fanden In Arnoldshaın
Z7WEe]l Begegnungen dıe der besseren Verständigung zwıschen den Grup-
pCN und den Leitungsgremien der Kırche diıenen ollten Die Teilnehmer SE1-
tens der Gruppen hatten In diese Begegnung große offnung gesetzt, mulj-
ten aber ach einem erfreulichen Begiınn feststellen, daß sıch dıe Vertreter der
Kirchenleitungen bıs auf wenıge Ausnahmen den Gesprächen ZOg

Dennoch können die Kırchen dıe Gruppen nıcht mehr übersehen, SONMN-

dern mMussen s1e als ‚„gleichwertige Sozlalgestalt‘‘ der Kırche akzeptieren
auc. WeNnNn das och auf lange eıt eın schwieriges Lernfeld bleiben WIT|
Sie können 65 weniger, als die Vollversammlung in Vancouver In ihrem
Aufruf ZU konzıllaren Prozeß dıe Kırchen 1in ihren verschıedenen Sozlal-
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gestalten angesprochen hat In den Empfehlungen der beıtsgruppe „Für
Gerechtigkeıt und Menschenwürde kämpfen  66 el Cr ..dıe Kırchen soll(t)en
auf en Ebenen Gemeinden, Dıözesen und Synoden, Netzwerken christ-
lıcher Gruppen und Basısgemeinschaften mıt dem ÖOkumeni-
schen Rat in einem konzılıaren Prozel} einem Bund zusammenfinden‘‘”.
Damıt sınd die Gruppen SOZUSagCNH ‚„legıtime äger‘“‘ des konziliaren Pro-
ZeSSCS Daß S$1e 1mM konkreten Fall ann doch mehr gedulde als gleichberech-
tigt und partnerschaftlich akzeptiert werden, gehört mıt den Enttäu-
schungen.

Zwischenbilanz
Der Weg des konzilıaren Prozesses, der In Vancouver seinen Ausgang

nahm, ın der Bundesrepubli erst ZWeIl re später Uurc den Düsseldorfe
Kirchentag und den Aufruf Von arl VON Weıizsäcker einem ‚„‚Frıedens-
konzil“‘ Gestalt annahm, ist hne die JangjJährige Vorarbeıit der Gruppen
und Netze, ihr inhaltliches Engagement, ihre Kreativıtät und Phantasie
nicht denken Dıe regionalen Versammlungen wurden weitgehend Von
den Gruppen VOIT Ort vorbereitet und geiragen. Die Foren In Königsteıin und
Stuttgart und die Europäische Versammlung ın ase waren ohne dıe
Begleitprogramme, Hoffnungswanderungen und Pılgerwege farbloser,
armer und och weniger partızıpatorisch SCWESCNH. Partizıpation, Teılen VO  —;

Verantwortung und aCcC das ist bıslang 1im konzılıaren Proze( nıcht
gelernt worden (vermutlıc auch nıcht gewollt). Das können die Grup-
pCNHh dıe Frauen und Jugendlichen In besonderer Weise bezeugen. (In
Königstein edurite 6S eines Antrags, Frauen den Leıtungs- und
Tagungsaufgaben überhaupt beteiligen.

CArılte größerer Verbindlichkeit
JIrotz schwieriger Wegstrecken, Fehlern, die gemacht wurden, der rage,

ob Einsatz und Kräfte überhaupt in einem ANgSCIHMECSSCHECN Verhältnis den
Ergebnissen stehen, sprechen sıch dıe Gruppen aiur dus, den konziliaren
Prozeß weıterzuführen. Von der Vollversammlung in Canberra en S1e
die uiIinahme und Bekräftigung dieses Anlıegens Nun, da eın uCcC
des eges zurückgelegt Ist, können Aaus dem Rückblick und der Erfahrung
dıie Erwartungen präzisiert werden. Unsere Erwartungen richten sıch €e1

den Ökumenischen Rat, uUunNseTe Kirchen und uns selbst
Die Weıterführung des konzılıaren Prozesses braucht seitens des OÖRK

eine stärkere Unterstützung als In den zurückliegenden Jahren Sıcherlich
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War 6S gerade für Gruppen in der Bundesrepublı wichtig, sich auf die e1ge-
nen Kräfte besinnen, STa immer In ichtung enf blicken, WI1eEe WIT
6S viele reg|en Im Sınne Von ‚„„self-rel1iance‘‘ Wal das eine gute
Übung für das eigene Nachdenken Dennoch, ıll die ökumenische EWE-
gung den konzılıaren Prozeß einem Schwerpunkt ihrer Arbeıt machen,
dann muß der ORK seine Zurückhaltung und einen vielleicht
Unrecht vermuteten, aber doch latent spürbaren inneren Vorbehalt auf-
geben Er kann siıch nıcht 11UT als Moderator und bestenfalls Organısator
des konziliaren Prozesses verstehen. Es bedarf Impulse ın der ache,
die ja weıterhın Überlebensfrage der Menschen bleibt ollen dıe Kırchen
die Fortführung und Intensivierung des konzılıaren Prozesses, mussen
aliur 1im OÖRK geeignete Strukturen geschaffen werden. Notwendig ist eın
Umschlagplatz für Informationen und Vernetzung, qa., W. eın Uuro Die
Themen Gerechtigkeıit, Frıeden und Schöpfungsbewahrung 1n die verschle-
denen Untereinheıten eintlıeßen lassen, ohne s1e einer Stelle bün-
deln und verarbeıten, ist kein geeignetes Verfahren (Die Absıcht Von

Vancouver, dıe rel Themen in alle Programme hineinzubringen und
einem nlıegen des Ratés machen, meınte eLIWwWAaSs ganz anderes.)

Erwartet wıird VO  — der Vollversammlung auch, daß Themen, die 1mM Ver-
auf des konzılıaren Prozesses nıcht 1Ur regional, sondern auch global VOIN

besonderer Bedeutung mıt Nachdruck auf dıe JTagesordnung des
OÖRK und der Mitgliedskirchen kommen. Dazu gehören dıe Chulden-
krise und die liımakatastrophe.

ıne drıngende Frage der Gruppen gilt dem Selbstverständnıs des Oku-
menischen Rates ach der Basısforme ist CI eın Rat der Kırchen och
Was el das angesichts der verschiedenen Sozlalgestalten der Kırche?
(Woher äßt sıch überhaupt eiıne Rangfolge dieser Sozlalgestalten ableiten
und legıtimıeren ?7) Wessen Instrument wıll/soll der Rat In Zukunft se1in
eın ‚„„Rat der Kirchen‘“‘ oder eın ‚„Rat der ökumenischen ewegung‘‘”? Der
1INndruc der etzten s1ıeben re ist, daß CI sıch stärker als Sachwalter der
Amtskıirchen enn als Anwalt der ökumeniıischen ewegung verstanden hat
ach {ünfzıg Jahren ist 6S durchaus angebracht, sıch krıtisch betrachten
lassen und NECEUu überlegen, Ww1e INan siıch selbst verstehen und WerTr INnNan

sein ıll Dıe Vollversammlung sollte ler ichtung welsen.
Was die Gruppen VOT em erwarten, ist eine weıtere Präzisierung der

Affirmationen VO  — eoul, un: ZWarTr 1mM IC auf Verbindlichkeit innerhalb
der ökumenischen Gemeinschaft. ach vielen Jahren der ‚„‚Dokumenten-
Okumene‘‘ (dıe durchaus ihren atz und ihren Sıinn hatte) hat eou
ezeligt, daß vorab erarbeıtete Papıiere und auf Konsens ausgerichtete Stel-
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lungnahmen ihre Grenzen en enbar 1ST ran daß WIT besche!1-
dener werden (keine großen globalen Worte me.  T zugleic aber auch
mutıiger utig darın dıie on aufzunehmen dıe AaUus unterschiedli-
chen und wıdersprüchlichen Erfahrungen resultieren und unXnsg
‚, 111 Pflicht nehmen‘‘ Verpflichtungen Sınd ] nıcht Ur C1iNC persönlıche
Angelegenheıt sondern tellen Beziehungen anderen her

Daran SC  1e sıch dıie rage eiche Visıonen leıten die ökumeniıschen
Bewegungen und die Arbeıiıt des Okumenischen Rates? Brauchen WIT nıcht
mehr eıt Ruhe und konzentration theologisc und polıtisch darüber
nachzudenken

Wenn WIT uns als Teıil der Okumene verstehen ann richten sıch uUNnseIc

Erwartungen nıcht 1Ur dıe Vollversammlung Canberra sondern auch
uns und uUNnseIe Kırchen Aus Gesprächen mıiıt Gruppen möchte ich ZWEI

Aspekte NCNNECN, die sıch auf die gegenwärtige eutsche und dıe europäische
Sıtuation beziehen.

Selbstverständnis und Strukturen sınd nıcht I11UT 4C auf den ORK
überdenken uch bel uns INusSsen WIT ber ökumenische Strukturen

nachdenken Die Zusammenführung der Kırchen AdUus Ost und West wırd
bisher fast ohne ökumenische Perspektiven verhandelt Wer wollen WIT SCIN
als Kırchen zusammenwachsenden Europa, das multikulturell und
multirelig1ös SCIMN wıird? erden WIT Natıonal- und Konfessionskirchen
bleiben

Die Ost West Entspannung, dıe euische inıgung und das Europa VON
997 sınd für viele Völker der Drıtten Welt C1M beängstigender Faktor
Dem INUSsSCHl WIT uns tellen Wır daß WIT dıe Diskussion darüber

uns auftf breıter ene Gang seizen
Auf das Wort der Kırchen das die Welt nıcht überhören kann ollten WIT

nıcht 'arten chrıeb I1T neulich CiHE Freundın Es 1St längst laut geworden
Es 1ST der Auf{fschrel der Armen Wır en 6S tausendifach gehört

ANM  GEN
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